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534 Berichte - Rapports

Dr. HansWicki 1917-2003

Hans Wicki wurde am 3. Februar 1917 in Buttisholz (Luzern) als Jüngster nach sechs
Schwestern geboren. Der begabte Sohn eines Käsers absolvierte das Gymnasium bei den

Kapuzinern in Appenzell (1930-1935) und am Collège St. Michel in Freiburg i.Ue.
(1935-1938), das er 1938 mit der Matura Typ A beendete. An der Universität Freiburg
nahm er das Hochschulstudium in Geschichte, Deutscher und Französischer Literatur,
sowie in Philosophie und Pädagogik auf, das er mit dem Doktorat in Schweizergeschichte
bei Professor Oskar Vasella 1943 abschloss. Längere Aktivdienstperioden unterbrachen
immer wieder das Studium. Der begabte Absolvent erhielt unmittelbar nach Studienab-
schluss eine Stelle als Lehrer am Collège St. Michel - eine Seltenheit in jenen schwierigen

Jahren. 16 Jahre lang stellte er als geschätzter Lehrer seine Kraft dem Collège zur
Verfügung. Dann aber zog es ihn in die engere Heimat zurück. Der Kanton Luzem hatte
1957 - mit kühnem Wurf - das Zentralschweizerische Technikum Luzern gegründet
(heute Hochschule Luzern Technik und Architektur). Hier fand er von 1959 bis 1982 eine
ihm zusagende Tätigkeit, Technikumsstudenten in den allgemeinbildenden Fächern
Deutsch, Französisch und Geschichte auszubilden.

Der junge Historiker, der mit der «Geschichte der Zisterzienser Abtei St. Urban im
Zeitalter der Reformation 1500-1550» dissertiert hatte (Beiheft Nr. 1 zur «Zeitschrift für
Schweizer Kirchengeschichte», Freiburg 1945), stürzte sich mit Feuereifer in die
Geschichtsforschung. Während seiner Tätigkeit am Collège St. Michel hatte er bei der
Realisierung der Festschrift zum 800-Jahrjubiläum der Stadt Freiburg 1157-1957
mitgewirkt. Daneben überarbeitete er Albert Mühlebachs dreibändige Welt- und Schweizergeschichte

in den Jahren 1951-1962 und vertiefte sich zudem in die Problemstellung der
katholischen Aufklärung des 18. Jahrhunderts.

Hans Wicki machte schon bald auf sich aufmerksam. Nach dem überraschenden
Hinschied von Professor Oskar Vasella wurden die Universitätsbehörden von Freiburg auf
ihn aufmerksam, und sie versuchten, ihn zu dessen Nachfolger auf den Lehrstuhl für
Schweizergeschichte zu berufen. Nach reiflicher Überlegung lehnte Hans Wicki jedoch
ab, denn im gleichen Jahr war er von der Luzerner Regierung mit der ehrenvollen
Aufgabe betraut worden, die Luzerner Kantonsgeschichte des 18. Jahrhunderts zu verfassen.
Beide Aufgaben glaubte der gewissenhafte Historiker nicht gleichzeitig wahrnehmen zu
können. So verzichtete er auf den Ruf an die Universität Freiburg. Der Luzemer
Regierungsrat reduzierte sein Pensum am Zentralschweizerischen Technikum. Hans Wicki
arbeitete sich nun buchstäblich durch die Aktenberge im Luzemer Staatsarchiv. Während
mehr als 20 Jahren - bis weit über sein Pensionierungsalter hinaus - widmete er sich
dieser gewaltigen Aufgabe, unterstützt von den hilfsbereiten Kräften des Staatsarchivs
und der Zentralbibliothek. Zwei überaus gewichtige Bände sind daraus herausgewachsen:
1979 erschien der Band «Bevölkerung und Wirtschaft des Kantons Luzem im 18.
Jahrhundert» und elf Jahre später «Staat, Kirche, Religiosität. Der Kanton Luzern zwischen
barocker Tradition und Aufklärung» (1990). Trotz gesundheitlicher Probleme führte er
das Werk erfolgreich zu Ende.

An beiden Wirkungsorten, in Freiburg und Luzern, hat Hans Wicki Grosses
geschaffen und bleibende Spuren hinterlassen. In den letzten Jahren wurde es stiller um den
unermüdlichen Schaffer; er zog sich mehr und mehr zurück. Am 12. April 2003 erlosch
die irdische Existenz, und er durfte in die Herrlichkeit Gottes eintreten. Die Erinnerung an
ihn wird bleiben.

Meggen/Luzern Alois Steiner
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